
10. August 2024

Klima-Protest auf Sylt: Aktivistinnen
scheitern beim Privatjet-Angriff

Klima-Demonstrantinnen der Letzten Generation kleben
sich auf Flughafen Sylt fest, um auf Umweltprobleme und

Privilegien aufmerksam zu machen.

Tinnum (dpa) – Die Klimabewegung gewinnt zunehmend an
Aufmerksamkeit, insbesondere auf der Nordseeinsel Sylt, wo am
vergangenen Samstag eine spektakuläre Aktion für Aufsehen
sorgte. Zwei Mitglieder der Initiative Letzte Generation
versuchten, sich neben einem Privatjet auf dem Flughafen
festzukleben, um auf die ökologischen Konsequenzen des
Flugverkehrs aufmerksam zu machen.

Der Vorfall am Flughafen

Um sich Zugang zum Flughafen zu verschaffen, schnitt eine der
Aktivistinnen ein Loch in den Zaun. Diese Handlung verdeutlicht
die entschlossene Vorgehensweise der Demonstranten, die
bereit sind, Risiken einzugehen, um ihre Botschaft zu verbreiten.
Trotz des Plans, den Privatjet mit der Botschaft „Öl tötet“ zu
besprühen, wurde ihr Vorhaben schnell niedergeschlagen, als
Flughafenmitarbeiter rasch eingriffen. Ein dritter Aktivist wurde
dabei von der Polizei am Zaun aufgehalten.

Hintergrund der Protestaktion

Die Letzte Generation sieht die Verantwortung für den
Klimawandel vor allem bei wohlhabenden Individuen, die durch
ihren unverhältnismäßigen Konsum von Luxusgütern und
Dienstleistungen, wie Privatjets und Superjachten, wesentlich



zur Erhöhung der CO2-Emissionen beitragen. „Die Reichen
kümmern sich oft nicht um die Umwelt, und deshalb müssen wir
laut werden“, erklärt Christian Bergemann, Sprecher der Letzten
Generation, und fügt hinzu, dass gesamtgesellschaftliche
Veränderungen nur durch gesetzliche Regelungen erreicht
werden können.

Reaktionen und Auswirkungen

Obwohl die Demonstration nicht das gewünschte Ziel erreichte,
zeigt sie die anhaltende Entschlossenheit von
Klimaschutzaktivisten. Bergemann räumte ein, dass „Proteste,
die nicht wie geplant verlaufen, immer mal wieder vorkommen“,
und versicherte, dass das Engagement der Gruppe unverändert
bleibe. Die Aktion blieb jedoch ohne größere Auswirkungen auf
den Flugbetrieb des Airports, was darauf hindeutet, dass die
Demonstranten trotz ihrer Anstrengungen keine direkten
Störungen bewirken konnten.

Ein Teil einer größeren Bewegung

Der Vorfall in Tinnum reiht sich in eine wachsende Zahl von
Aktionen der Letzten Generation ein, die sich durch kreative und
manchmal auch disruptive Methoden auszeichnen. Diese Art von
Protest hat bereits internationale Aufmerksamkeit erlangt,
insbesondere ein ähnlicher Vorfall, bei dem im Juni 2023 ein
Privatjet mit oranger Farbe besprüht wurde. Hierbei wurde ein
Schaden von mindestens einer Million Euro am Flugzeug
festgestellt, was die Ernsthaftigkeit der Anliegen der
Demonstranten unterstreicht.

Schlussfolgerung

Die jüngsten Aktionen der Letzten Generation, insbesondere am
Flughafen Sylt, heben die dringenden Diskussionen über den
Klimawandel hervor und die Rolle der Wohlhabenden in dieser
Debatte. Die Antwort der Gesellschaft und der Politik auf solche



Proteste könnte entscheidend sein, um den Klimaschutz
voranzutreiben und den Druck vonseiten der Bürger zu
adressieren, die eine verantwortungsvolle Umweltpolitik fordern.
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